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Römisch - Deutsches Reich.
Asrtstzzung des in Nr . Zz. dieser Jeikung abge-

brochnrn Tagzetkelö des Gral wurmserischen
Vsrps d'Armee, vom 22tcn Dec. 179z .

bis zum i/ten Januar 1794.
Da nun hierdurch dir in Antrag gewefne At«

takc ans den Feind nicht mehr ausführbar war ,
so mußt' ich sogleich den Entschluß fassen , mich
ebenfalls mit dem Korps d' Acmee auf den Geis,
birg zurükzuziehcn , da dies« hinter der Sur cins-
weilrn gevvmmne Stellung , des vorliegenden und seiner
weite » Ausdehnung nicht,ü verthcidigenden Hagenau,
er Forstes wegen, ohnehin » jemals zu behaupten gewe->
sen wäre, nun aber , durch des Liebenftauenbergs Vcr.
fassuvg roch augenbliklich rouruitt zu werden bedroht
war. Da aber obberührtt Kolonnen , von Schwelg.
Hausen und der Zinsel her, noch im Einrükkcn begrif.
fen waren , so könnt' ich nicht gleich aufdrechcn , son¬
dernmußte mich gefaßt halten , wofern der Feind mich
allenfalls angrciftn sollte , ihn so gut wie möglich zu
empfangen. Den General . Major von Jordis schikte
ich aber sogleich mit den Grenadier . Bataillons Beust,
St . Julien und Burger , dann z Eskadroris Karabi-
nicrs rechts von Sulz Pvsto zu fassen , um sowohl des
Korps d 'Armee rechte Flankt zci decken, als die Stra.
ßc von Sulz nach Welssenburg zu sichern . Nachdem
rinn alles in gehöriger Ordnung aufmarschirt und an.
geordnet war , ließ ich den Feld . Marschaü. Licuknant
Grafen Kavanagh sich mit einem Theil des Korps
d 'Armee bis ohnweit Schönedurg zurükziehcn , mit
dem ükrigen aber ließ ich den General Aufieß noch
auf dortigen Anhöhen stehen und begab mich gegen
S » >H da man den Feind bereits von dieser Seile sich
zu naher » bemerkte. Um i Uhr wurde auch schon
General Jordis bei Röschwciler, zwischen Sulz und
bchöneburg und bald darauf auch General Aufscß,
dri Sutburg attakirr. Beide Herren Generäle tha,
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ten Wunder der Tapferkeit und schlugen den Feind
mit großem Verlust zurük ; besonders stark war jedoch
der Verlust , welchen Herr General Jordis , der sich
an diesem Tag die wesentlichsten Verdienste erworben ,
yiit den Grenadiers und Karabiniers dem Feind zu,
fügte , auch war bas Gefecht derselben weit größer ,
allein die brave » Grenadiers boten auch dem heftig,
sten anhaltendsten Kanone » , Kartätschen - und kleinen
Gewehr -Feuer Troz ; zweimal hat der Feind bas Dorf
Röschweiler emporkitt und zweimal wurde derselbe
wieder durch bas Bataillon Burger zurükgejagt » Um
halb 5 Nbr Abends , stürmte der Feind mit rioergro-
ße» Mdcht und solcher Heftigkeit ans alle Posten
mehrverühmten Herrn Generals , besonders aber auf
Sine Fronte zu , daß seine ganze Kolonne sich zu reti,
riren gezwungen wurde. In diesem so kritischen Au .
gtndlik entschloß sich aber der eben so tapfre als Emsichrs«
volle Herr General Jordis sogleich zu dem noch einzigen
Mittel , beu Feind noch einmal selbst zu atlakirerr ; er
ließ sogleich - das noch einzig in Ncftrve gestandne Gre,
nadierbstaiüon Beust , mit seinen 2 Kanonen vorrßk,
ken . Dieses so brave Grenader dataillon , marschiere
auch mit aller männlichen Entschlösse -- .̂ .' ft , troz dem
heftigsten Kanvncnfeuer , im Duvlurschritk, dis aus zs
Schritte an den herstürmcndca Feind M:d zwang den¬
selben , durch 14 wohl angebr. ch . e Kc-rräcschencch -

'-sse
und das standhaft unterhalb rasche kleine Ce«
wehrftver, sich gleich wieder zun. tze-ziehe-".. Diel 's
Verrücken verschaffte dem General Jordis die Kelc-
genyeil , seine bereits zurükgebrüktk Kolonne wieder
vorzubringen , den Feind allenthalben gänzlich zu wer¬
fen und endlich , da auch dre Nach ! schon eingedrs-
chen war , seine vorige Stellung wieder zu nehmen .
Der Vorkhcil dieser so klugen als tapfer « Unterneh¬
mung des Herrn General Jordis , war mir vo .> «m»
endlicher Wichtigkeit , weil sonst der Feind dem gw- ,
zen Korps d'Armee im Rükken srwese»/ di« WrAg-
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Kurzer Swaße gewonnen und dadurch die Rctraite
auf den Geisderg beinahe unmöglich geworben wäre.
Während dem , als obbesirgte Herren Generäle im
Gefecht begriffen waren , eilte auch wirklich eine feind¬
liche Kolonne aus dem unweiten Gebirg auf Sulz ios,wovon die Avantgarde bereits den Ort erreicht hatte,mithin zwischen dem bei Surburg gcstandnen General
Aufftß und des Korps d'Armee anberm Theil bei
Schöneburg eingebrungen war ; ich ließ aber sogleich,
durch das in der Nähe gestandne Bataillon Devins
und eine Division von Mack Kuirafsiers , diese Kolonne
attakiren und der Feind wurde auch da , glüklich, zu-
rükgewieftn . Da nun , durch unsrer Truppen unbe¬
schreibliche Bravour , der Feind überall zurükgeschlagen
.und die Ruhe wieder hergestellt war , erthctlle ich, den
bei Surburg und Schöneburg gestandne» Kolonnen ,Befehl , ihren Marsch , Nachts um 2 Uhr , auf
den Geisberg anzutreien ; den General Hahn , nebst
Prinz Conde's Korps, ließ ich hingegen bei Mot.
lern ; den General Kospoth, bei Oderlauterbach ;den Obrist Schlcgelhofer, bei Siegen , auf die
Anhöhen marschiren , welches auch alles in ge.
höriger Ordnung vor sich gteng . Unser Verlust be.
stund in 40 Tobten ; 165 Verwundeten, worunter bi«
beiden, Obrist-Liculnant Graf S . Julien und Oberstem .
nant Groschop , vom Grenadier-Bataillon St . Julien;
Hauptmann Klcinmaier, von Rödl Grenadiers ^ Ober,
lieutoantBrcitfchof, Unterstcutnanl Lamatin, von Brust
Grenadiers ; Untcrlieutnant Gebhard, von Burger Gre.
nadirrs , dann der tapfre Oberst Kölbel und Rittmei¬
ster Neumann , von Kaiser Karabiniers. In feindliche
Gefangenschaft geriethen 41 Köpfe , worunter Ober,
lieutnant Engelhard, von Ostvier Wallis ; Oberlieutnant
Bauer und Fähndrich Mercali , von Huf. Den 24.
Morgens , langte das Korps d 'Armee allda an und
stellte stch allenthalben en ordre de Bataille ; Obcrst-
lieutnank Szer . tkereszti, von Erzherzog Leopold, welcher
stets mit z Divisionen des Regiments die Arrieregärde
der Hauptkolonne machte , wurde durch den feindli¬
chen Vorlrap , zwischen Ingolsheim und Riedsels ,
auf das lebhafteste angegriffen , er bot aber der feind«
lichen Uebermacht nicht allein Troz , sondern altakirte
dieselbe zmal mit deßtem Erfolg und stellte alsdann
seine Pikete und Feldwachen wieder aus. e Bataillon
von Lafty und jenes von Devins, wurden , auf Sr .
Durch !, des Herrn Herzogs von Brannschwejg Änsu.
chen, zum Soulien der auf der Scheerhöhl« ( piAeon-
nisr ) gestandne» König ! . Preußischen Truppen reta-
schilt , weil der Feind dieselbe anzugrrifen drohte . Der
Feind ließ sich diesen Tag hindurch in einigen Kolon ,
neu sehen , marschirte vor unfern Vorposten hie und
da auf , wo aiSdanj» unbedeutend gepläkkrlt wurde

und suchte gegen Abend unsre Vorposten bei Ried.Ms zurukzudrukken, welches ihm aber nicht gelang .Sonst fiel diesen Tag nichts erhebliches vor. Ritt «meister Rakowsk , von Erdödy Husaren , stieß in derNacht mit seiner Patrouille aus eine starke femd .ltHe Patrouille , griff sie aber sogleich mukhvoü an ,hiev 8 darnieder , machte 7 zu Gefangenen und fchuadie übrigen gänzlich in die Flucht. Diesen neml cheaTag wurde, in einem »wischen Sr . Durch! , dem HerrnHerzog von Braunschwelg und mir abgchaltnen Kriegs¬rath, beschlossen , das ganze Korps d ' Armee auf de«Geisberg zusammenzuziehen , um dem Feind , woferner eme förmliche Attake wagen wollte , mit allem Nach,druch zuvorkommen zu können , weswegen Se . Durchs.3 Bataillons und iz ESkadrons zu mir stoßen lassenwurden. Ich gab also den Kolonnen bei Mottern >Odrr - Lautcrdach und Siegen den Befehl , in perNacht auf den Geisderg bei Altenstadt aufzumarschiren,desezle Lauterdurg mit 2 Bataillons von WilhelmSchröder , mit 1 Zug von Erdödy Husaren, mit dem
erfoderlicheo Geschüz und trug dem Obrist Schiegelho ,ser , von Terzi , die Vertheikigung davon auf ; ausserdem, schickte ich das Bataillon Erz - Herzog Karl andie Rheindrücke bei Neuburgweyer , den General »Major Baron Hahn hingegen, dctaschirke ich, zur rinS-
weiligen Garnirung des Ufers von der Lauter, an denBienenwald mit einem Theil von Wmmsers gemisch¬ten Frecko: ps und i Kommando Husaren; Prinz Con«be's Koevs aber schi -ckle ich , mir Ausnahme von Mi»radcau s Legion , zur Besezuing des rechten Ufers über
den Rhein . Den 2;ten. Nachdem oddcsagte Kolon »neu eingctroffen waren , suchte ich den Feind durch
verschiedne Manönorcs zu bewegen , feine vortheühafte
Stellung zu ver 'assen und weiter gegen uns vorzurük»
kcn ; alleinwar auf keine Art dazu zu bringen ;bei einer ' hierauf , mit dem Obristlieuknant Piatftheck ,von Erdödy Husaren und 2 Divisionen dieses Regi¬ments, von mir vsrgenommncn RekognvöcierunO stieß
ich auf eine feindliche Kavallerie ; attakirte derselbe ,
ihrer ungleich größern Anzahl ungeachtet ; dik Attake
war so lebhaft als blutig und die feindliche Kavallerie
wurde , nach einem heftigen Widerstand , mit beträcht»
lichem Verlust , über den Hausen geworfen . Als ab«e
.eine größere Kolonne feindlicher Kavallerie , mit vielem
Geschüz, ber gewonnen zu Hilfe kam , so zogen sich die
2 Divisious Erdödy , in größter Ordnung , auf eine
geringe Distanz zurück , wohin ich alSdann den Gene«
ral . Major Baron Kospoth, mit mehrerer Kavallerie ,
zum Svutien dieser beiden Divisionen , vorrhkken mach»
te. Gegen 4 Uhr Nachmittags , kamen auch die König!.
Preußische 15 Eskadrons Kavallerie und 2 reitende
Bakterien an , welche auch, unter des Konigl. Preuße-
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schm Herr« General . Leutnants , Erbprinzen von Ho,

hcniohe vocnefflichcr Leitung , so lebhaft auf den Femv
kanmmttv , daß er mcht weiter vorzudringen im Scand
war . Dieser Tag vergicvg sodann unter beiderseitigen
Kanonaden , ohne daß auf dieser Sekte sonst etwas

verfiel . 2 » der Gegend von Laurrrburg, zeigte sich
der Feind ebenfalls in m hrern Adtheüungen und ka.
normte auf die von dem Odrist Schlcgelhofer in Schei-
benhart ausgestellte z Kompagnien von WilhelmSchrö .
tzer , auch faßte derselbe bei Ncuweiler Posto , von
wo ihn aber besagicr Odrist , durch eine rasche Attake

seiner bcigehadten wenigen Husaren, vertreiben ließ ;
kurz vor cingebrochncr Nacht , warf stch irdoch feind¬
liche Infanterie in den säst einen Büchsen,chuß nahen ,
links von Laulerdurg gelegnen Wald , welche der Odrist
m»r odservircn lassen konnte. Unterdessen ward ein
Plan zu einer, Morgens den 2ü. zu unternehmenden ,
Attake entworfen und gemeinschaftlich mit Sr . Durchl.
drmHerrn Herzog von Braunschweig festgesezt. Nach die¬
sem Plan sollte, Kaiseri . Königlicher Seils , General-Major
Baron Kospolh, mit 6 Bataillons Infanterie und 8

. Dlvisions Kavallerie , dann General - Major Aufseß,
mit z Bataillons und 12 Divrstoos , mit welchen sich
auch Mirabtau ' S Legion zu vereinigen halte , nedst dem
angmießoen Geschüz, den Feind von den Seebacher
Anhöhen angreiffen , General . Major Iordis aber mit
iz Bataillons und 7 Drviflons von dem Gcisderg , auf
den ihm gegenüber gestandnen Feind eine kaufte Attake
machen. Königs Pieußischrr Srits , hatte General-
Lieurwint , Erdprinzvvn Hohenlohe, mit 15 Eskadrons
Kavallerie , des Feinds linken Flügel zu attakircn und
Se . Durchs der Herr Herzog von Braunschweig ,
wollten ebenfalls dahin einen Scheinangriff mache«.
In der Nacht , beorderte ich die 3 Bataillons von
Kuhrpfalz - Baiern noch zur bessern Beftzzung desrcch .
tcn UfrrS über den Rhein und den General - Major
Hozr mit ? Bataillons von Pwß , l Bataillon Sclg »
vonier und r Dwiston Szcklcr Husaren in den B '.enen.
wald , die Posinon längst der Schaider . Straße bis
Berg zu beziehen , um dadurch gesichert zu styn , auf
meinem linken Flügel vom Femd nicht tournirk wer ,
den zu können . Der Verlust vom 24 . und szten , be«
steht in 23 . Todtcn , yo . Blejfirten , worunterMajor
Kodatsch , von Erdödy Husaren und in zr . Vermißten ,
worunter Obrist- Lieutnant Jeckelius , von Erzherzog Lev»
pold . Den abten , mit Tags » Anbruch , käme» Se .
Durchs Per Herr Herzog von Braunschweig zu mir
und ausscrten Sich , daß Sie im Anweiler Thal vom
Femd angegriffen seien , daher die gemeinschaftlich be»
schlvßne Attake nicht mehr Statt haben könnte. Hier

"" " den Entschluß , der schon vorher ge.
«Werten Meinung, der Kaiserlich - Kömglichen Gene .

ralität gemäß , mit dem Korps d' Armee über dt«
Rhein zu gehen , weil die rauheste Jayrszük , derMan »,
gel an den nothivenbiqstcn Bedünmssen , an Lebens¬
mitteln , Hotz rc. die durch stcrc Nasse zu Grund ge-
gangne MvniurMicke und haupljächlich , Abnahme phy»
flscher Kräfte der seit dem igccn Nos. beinahe täglich
die heftigsten Attake » aushaliendcn Truppen , die bei
ihrem deßlen Willen das nicht mehr vermochten , wo»
zu sie koch ihr Wunsch und Much stets aneiserte , mir
tie Unmöglichkeit voraussehen machten , ben fortdauern.
den Arraken eines so überlegnen Feinds , ohne gänzlich
zu besorgender Zugruiidrichkung des Korvs d ' Armee ,
auf welches diese Altaken beinahe stets allein gerichtet
waren , länger Widerstand leisten zu können. Ich er«
theiltc daher sogleich den schon einige Stunden vor
Tag ausgerökten und in Kolonnen gestandnen Trup¬
pen den Befehl , sich still und ruhig zu verhalten und
sich mit dem Feind IN nichts einzulassen . Da aber
dieser Befehl bei General . Majors Aufseß Kolonne an«
langte , war dieselbe schon en Oräre fte Latailie auf«
marschirt und vom Femd bemerkt , daher die Feind ,
scligkcitcn nicht mehr zu verhüten waren. Der Feind
rüklr auch schon, mit einer ausserordentlichen Macht
und gewiß über ioo Kanonen und Häubchen , aufmich
los . Ich leistete ihm allen nur möglichen Widerstand
und hielt bas stärkste kreuzende Kartätschen - und Gre«
nadenftucr bis gegen 2 Uhr Nachmittags mit de»
Truppen aus ; ich attakirte ihn etliche mal mit der
Kavallerie , aber unsre Kräfte reichten nicht hin , diese
an Mannschaft und Geschüz so vielfach überlegne
Macht zu werfen ; wir mußten uns also zurüekziehen.
Ein Theil des i » Aktion gestandnen Korps , zog stch,
hei Altstadt , wo General . Maior Baron Kospokh vor«
züzlich meines linken Flügels Retraite dekte nnd der
andre durch Weissrnburg über die Lauter , wo die rz
Königs Preußische Eskadrons , weiche zur obbesagtea
Attake mit bestimmt waren , auf der Anhöhe aufmar.
schirt stunden. Hier ward aufmarschirt und mit an »
brechender Nacht der Marsch nach Freckenfeld fsrtge«
ftzl. Auf dem Geisberg blieb unterdessen mit dem
General Funk so viel Infanterie und Kavallerie , bi-
die Nacht eingcbrochen war , stehen , als die Umstände
erlaubten , um des Feinds weiteres Vordringen z«
verhindern . Se . Durchs der Herr Herzog von Braun «
schweig, geruhten Sich Selbst an einiger Kaiserlich«
Königlicher BataillonsSpizze zu stellen und trugen alle-
bei , um den Feind in seinem Vordringen abzuhallen.
Besagte Truppen folgten alsdann, um is Uhr NachtS ,
ebenfalls dem Korps d ' Armee , dessen rechter Flügel
bei Bergzabern , der linke aber bei Freckenfeld zu stehen
kam. ObrWeutnant Graf Klenau , von Kaiser Dra «
goner , ObrWeutnant Piakschrk, von Erdödy, dam»
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Obnklieutnant Szentkereszty , von Erz Herzog Leopold/iüyrten , mir der ihnen eignen Geschikiichkeit , die Ar-
rieregarde . General Hoze delaschitte , gleich bei seiner
Einrükkung in den Bienenwald/tas Bataillon Sclavo -
nier , nebst einer halben Eskadron Husaren nach
Schaid , i Balaiklon von Prriß nebst der andern
halben Eskadron nach Berg , das andre Bataillon
Preist aber / nebst r ESkadron Husaren / behielt er bei
sich zü Bichelberg / stellte die uöthigcn Pikete und
Vorwachen aus und blieb/ den ganzen Tag so.
wohl als die Nacht hindurch / in dieser Position ruhig.
Um halb io Uhr früh/ führte der Feind is Kanonen
und 2 Haubitzen / dort wo die Wege von Nieder-Lau»
terdacb und Neuburg sich vereinigen / auf und beschoß
Lauterbnrg u-nd Scheibenhardt änsserst lebhaft ; dir
Grenaden reichten dis in dir Stadt / zündeten aber
zum Glück nicht an . Das Feuer währte 2 Stunden
lang ; Odrist Schlegelhofer , der dieses als eine Auf-
kodecung ansah , antwortete dem Feind mit eben
der Lebhaftigkeit und zwang ihn / nachdem er
ih n 2 Kanonen demontirt und r Pulverkarren in die
tust gesprengt hatte , feine Kanonen zurük zu ziehen.

( Der Beschluß folgt im künftigen 8reieags -Llalt .)
Nkarnstrsm , vom iz Merz Die französischen

Ksmmiffaricn sind nicht nach Wesel abgereißt ; sie be¬
fanden sich vorgestern Abend noch in Frankfurt. —
Diesen Mittag iß ein Kaiserlicher Husaren « Depot des
Regiments von Barke»/mit vielen Handpferden/sodann
auch kvOo Mann Ergänzungs - Truppen für verschicd -
Ne Infanterie - Regimenter/ durch Frankfurt nach den
Niederlanden paß rt . — Der Kaiserliche Minister bei
»em fränkischen Kreis/ Graf Schlick / Hai dem ober,
rheinischen Kreis ein Promemoria des Innhalls zn-
Hellrn lassen : „ Es fei/ bei Schweizer Kausteuien / ei¬
ne Bestellung von ros,ovo Paar Schuhen für die
französische Armee gemacht » dle größtenttzeils in
Deutschland , besonders zu Nürnberg » verfertigt wür.
den und dann als Kaufmanns -Güter nach der Schweiz
gebracht werden fällten. Das Kreisdircklorium werde
also vsn selbst bedacht seyn , zum möglichsten Abbruch
des allgemeinen Rcichsftmbs, die nöthigen Vorkehrun.
Ken zu treffen u . f. w . — Die Königl . Preußische Di¬
vision unter General von Köhlers Befehlen » rükr auf
dem Hundsrücken immer weiter vor ; ihre Vorposten
« strecken sich bis Birkcnftld. — Man spricht von ei¬
ner in Luxemburg ckitdeklen Verschwörung / diese Fe .
Kung den Franzosen in die Hände zu spielen. Eine
Mne sollte » zu einer gewissen Stunde springen und
« ährend der Verwirrung » die in der Nähe stehende
keinbkiche Armee über den Plaz herfallen . Ein Inge¬
nieur » Off-cier soll sich vor den Kopf geschossen haben .

Mannheim » vom 16 Merz . Verstoßnen Don¬
nerstag . Abends, waren die Franzosen wieder, in großer

Anzahl » zu Muttcrstadt » so wie vorgestern zu Oggers.heim und bcidemale , mußte die Reserve , MVcrstärkungder Rhcmschan ; . Wache und der übrigen Posten amRhein, ausrücken . Ohncrachtel dieser häufigen Bewc.
Zungen , welche der Feind vorwärts macht , gehr daSGerücht , er fei im Begriff , sich nach dem Elsaß zu.rückzuzichen; seines Gefchüzes größter Theil , sollauch bereits auf dem Weg nach Landau ftyn. —
Vcrschicdne Bataiksns von der Kaiserlichen , unter
Fcld - Z - ugmcister Graf von Browne stehenden Armee ,haben Befehl zu marschieren und werden Morgenaufürechen . Ihre Bestimmung geht» dem Vernehmennach , nach Trier. — Im Zwerbrückischen sezzen dir
Franzosen noch immer ihre Verwüstungen und Erpreß
sungen fort . Beide Herzog/. Schlösser haben des Herzogs
eigne Einwohner mederrciffen müssen. Der meisten Aus.
gewanderten Häuser find völlig ruinirt und ausge,
plündert. Alte Früchte , Fourage , Wem , Vieh ,
Oefen rc. werde» fortgeführt. Die Becker dürfen mir
heimlich backen und Fleisch bekommt Niemand mehr ,als die Kranken .

Oesterreichs Niederlande .
Brüssel , vom n Merz . Die Britten sind vorgt»

rükl und haben zu Rvncg Pvsiv gefaßt . Der Herzog
von Jork ist bei der Armee angekommen und vor»
den Soldaten mit den lebhaftesten FreudensbezcugAN,
gen empfangen worden . Alle zu Ostende liegende
Transportschiffe sind nach England abgegangcn , um
7000 Schoitländer . zur Verstärkung Iber Bnttifchen
Armee , an Bord zu nehmen . Von den gleiche Be¬
stimmung habenden booo Hannoveranern, iß brreir -
die Avantgarde hier angekommen .

Groebrittanien .
Guernsey ( Insel im Meer von Brtttanien »)

vom 4 Merz . Mit einem Fischerboot hat man
folgendes Schreiben aus Dieppe vom 27tcn Febr. da-
tirt erhallen : „ Endlichkann ich Ihnen sichere Nach,
richten von der Armee der Königlich - Gesinnten mittbei-
len. Ihre Anzahl vergrösert sich täglich ; sie beläuft
sich bereits auf mehr als 60,000 bewaffnet « und in
Haufen versamelte Männer , ohnczene Königlich,Grsinnle ,
zu rechnen , welche sich nur auf eine Zeitlang nach Haust

- begeben haben und izt schon wicvcr bei den übrigen
eivtrcfftn Limousin ist in völligem Ausruhr und man
hr ffl , daß dortige Königlich-Gesinnte sich mit Men m
der Vanbee werden vereinigen können. In der Rieder»
Normandie habe» 7000 Mann die Waffen ermisst » ;
ste werden von eine « braven Mann , bim Grasen
von Chann angeführt . Auch hier in Dttppe iS man
mir derNativnai . Konventton höchst unzufrieden . Ue»«r«
bauvt verbricht alles einen allgemeinen Aufstand . -
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